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Schicksal des (Ganzen sSCc1n werden Familie, Betrieh Gewerkschaft, Staats- un: Völker-
gemeinschaft JeNC geıstıgen Leitbilder, dıe dıe Gesellschaft gestalten wollen:
Kommunismus, Sozialismus un! Kapıitalismus., Aber das Spezıfische des Buches 18%
C5S, unter der ständigen Führung kırchlicher Lehramtsäußerungen ZUu betonen, daß
Aul dıe Täsenz der Kiıirche allen Zelilen der Gesellschaft für den Zufluß der rettenden
göttliıchen und gnadenhaften Lebenskräfte bürgen kann. Die Kırche alleın und
befähigt den Menschen., aus freıer sıttlıcher Kntscheidung hne das gefährliche Mittel
der Gewalt die Ordnungen des Schöpfers verwıirkhichen 91, 108, 140, 153 usW.).In Verfolgung dieser Hauptgedanken orj:entiert das uch über 106 Reihe VO:  - Einzel-
fragen der Gleichberechtigung VO.  - Mann un! Frau 83), Frauenarbeit (S5 8306),
kagentumsbildung S 94), Interessenvertretung und Mitbestimmungsrecht den
Betrieben 105), Abhängigkeit des gesellschaftlichen und uch seelsorglichen Klein-
Tauimllnles(Pfarre) VO] Großraum S 163), kurz über den Standpunkt der chrıstliıchen
aıttlichkeit diesen Fragen.

So erfüllt das Werk Schaschings SC1IMNEHN gewählten Zweck dem Seelsorger UuNk
a1enhelfer VO. heute „„C1n Wegweiser für die DBotschaft Christi den Menschen ı

dieser Gesellschaft nach der Botschaft Christi"”“ SC1H und kann Zweck der
der gesellschaftlichen Wirklichkeit“ und noch mehr CIM W egweiser für die Ordnung
Interesseweckung und prinziıpilellen Urientierung sehr empfohlen werden.: Wenn anstatt
der einfachen Zitierung der Nummern he1 Utz und Groner die Anlässe und Daten der
päpstlichen Lehräußerungen angeführt würden, würde das sıch theoretische "Chema
oft Lebendigkeit und Wert SCWINKNEH.

Mautern (Steilermark) Dr Leopold 1iebhart S

Pastoraliheologie
KEhe un Jungfiräulichkeit. Herausgegeben Von Romano Guardıniı. (88 .. A:

lage. Mainz 1956, Matthias-Grünewald- Verlag. Kart. 4.,80
Das Büchlein enthält wertvolles Gedankengut Romano Guardinis Z IThema

he und Jungfräulichkeit“ und ı 1NeIN zweıten Aufsatz über „Heilige Tau-
Lchkeit“. Das VO. Karl Neundörfer verfaßte Kapıtel „Vom heılıgen Geheimnis der
Ehe” (miıt Bezugnahme auf Eph SQ 32) Ist C111 ausgezeichneter Hinweis und Aufruf
sakramentalen Fainschätzung der Ehe, 1N€ Auffassung, die vielen Schriften über
chrıistliches Kheleben gegenüber soz.alen und biologischen Erwägungen sehr oft
den Hintergrund gedrängt der 3A2 übersehen wıird VWie 116 Illustration, besser
gesagt, ein lıturgischer Beleg ZU. Inhalt der Ausführungen beiıder Autoren erfreuen
uNs cdıe Texte der Brautmesse und der degnung und VWeihe der Jungfrauen, ı bester
eutscher Übersetzung VO: KRKomano Guardın). Dadurch wırd dıe Bezogenheit der Ehe
und Jungfräulichkeit nach der ıhnen CISCNEN W eise auf diıe Vollendung des Menschen

ott Trst oll hervorgehoben.
Schwaz Tirol) Dr Pax Leitner
Licht Abend Zur Besinnung in Alter und Krankheıt. Von Robert Svoboda.

(170 Freiburg 1956 Verlag Herder Leinen DA
Eis ist. 106 bekannte Tatsache, daß 51C.  1 den ljetzten Jahrzehnten die durch-

schnittheche Lebensdauer der Menschen bedeutend erhöht hat. Dadurch wird die Zahl
der alten Leute ı größer. Nıcht DUr die Ärzte beschäftigen S1C. mıt dem Alters-
problem g1ibt schon 1ne CISENE „Gesellschaft für Geriatrıe” uch die Seelsorge
schenkt ıhım wachsende Beachtung Dr Robert Svoboda (Wien— Freiburg

Br.), der uch diesem großen Anlıegen sC1L° Aufmerksamkeit wıidmet (vgl
Artikel Seelsorge für die alten Leute“ dıeser Zeıitschrift, Jg 1957, Heft

), hat vorliegenden uch vael Schönes und Anregendes für die Tage des
Alters un! der Krankheit hebevoll zusammengestellt: Texte Aaus der H1 Schrift,
Gebete, Betrachtungen, Erzählungen, Gedichte, Lieder u, Der schöne and ıst
zunächst für die alten und kranken Leute selbst bestimmt, ıst. aber uch tür den Seel-
gl und das Pflegepersonal (auch Vorlesen) sehr brauchbar.

Linza. d Dr. Obernhumer
Die W ürde des Laijen. Das notwendige Wagnıs des Wirkens der Welt. Von

Michael de Ja Bedoyere. Die Übersetzung aus dem Englischen besorgte nnemarie
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Puttkamer. UOlten un! Freiburg ı Breisgau CMLVI, Walter-Verlag. ınen
sfr. 90, art. efr.

Der Verfasser, englischer Publizist französischer Herkunft, Herausgeber der
Londoner- Tageszeitung he Catholie Herald”“, ıst iı} deutschen Sprachraum schon
durch ‚wel Werke „Katharına, die Heilige VO:  -} Sjiena” und „Und e} fie] unfier
die ornen“ eingeführt. Hier geht sehr ETNSTLES Anlijegen: das Nieder-
reißen der TIrennungsmauer zwıschen Religion und Leben, zwıschen Priester un: Laien,
zwischen der „klerikalen offiziellen und institutionellen Kirche und der völlig säku
larısıerten Welt „nachchristlichen Zeitalters (21) Die Brücke zwıschen dıesen
etrennten Welten kannn nıcht der „klerikalisierte „fIromme „Zzuverlässige „ge'
horsame Laıe SCIN, der „keinen Finger rührt, hne den Priester fragen (20)
sondern 1Ur der ıtten der Welt mıL en weltlichen Aufgaben lebende, Nen VO.
Klerus wohl ıunterschiedenen Stand bildende Laie, der ber gewiullt 1STt diese Welt U
SCINCI Tauf- und Fıirmsendung, 2AUS SC1IDEIN allgemeınen Priester- Propheten- und
Königtum heraus chrıistlich durchdringen un! ihre Aufgaben chrıistlich lösen.
Der Veriasser dann Möglichkeiten dieser christliichen Weltdurchdringung auf

Kaum der Familıie und der Schule, der christlichen Nachbarlichkeit Haus un
Pfarre, der sozıalen, nationalen un internationalen Beziehungen, Bereich
CIH1ISCX typischer Laienberufungen der schöpferıschen Berufung WIC beım chriıst-
Lchen Schriftsteller, Künstler. Liehrer, Polhitiker un der fachlichen Berufung wWwW1© beiım
christlichen Arzt Anwalt Staatsbeamten, Unternehmer, Xechniker. Armee- und
PolizeioH 1zier Er schließt mıL CIN1ISECN Kapıteln über Probleme der Katholischen Aktion
und anderer katholischer Aktivıtäten des geistlichen Lebens des La:en

Das uch kommt aus dem Leben und wiıll uch dem Leben dıenen, nıcht der
wissenschaftlichen Theologie darum wıird 100828  —$ nicht jede Formulierung auf die theo-
logische Goldwaage legen Manches wıird vielleicht uch mehr auf englische Verhält-
NnıSSe gehen, die (‚efahr des Klerikalismus (vielleicht gerade uch des 1,aizısmus)
größer sCcC1Hh schemt als hıerzulande Aber manche Anmerkung über Lajen- und Klerus-
schulung, klerikale „Klassen- und Kastenmentalität“ Überspannung der Auto-
tät selbst noch ı112 Bereiche hinein, S16 nıicht mehr der NIC.  ht mehr sANZ zuständıg
ist, ist sicher uch be1ı uUuNXNs erwägenswert.

Erfreulich S1N:! uch die Bemühungen des Verfassers 1116 CISCHNEC Lajen-
Spiritualität. ler scheinen uns freilich CiINISC Ausführungen eLWas mißver-
ständlich S1111 Diıe Polemik 61 selbstzufriedenes, überhebliches, unfrohes unı
unnatürliches Christentum, das Z Wi korrekt religiösen Pflichten erfüllt und das
vorgeschriebene (Gesetz hält, hber „VeErsSaumt, weltlichen Leben irgend-
1n€ der Früchte des Heiligen Geistes sichtbar werden lassen“‘ 1sS% gewib
berechtigt Wır glauben aber, daß dem DUr abgeholfen werden kann durch das
decken der Unehrlichkeit un Unechtheit solchen Scheinchristentums das wohl
CIMSE Rubriken TEeEu und vaelleicht über ehbühr erfüllt, ber das ‚erste und wichtigste
und das zweılte, „diesem gleiche“ Gebot nıcht kennt Wır glauben nıcht daß hıer das
Sich-Abfinden mıL relig1ösen Mınımalismus VO.  - Sonntagsmesse und Oster-
kommunion mt Beıichte der schweren Sünden (142 160) VIEe. helfen kann Mag iNan
früheren Zeıiten chrıistlich (vielleicht uch OUu.  m mehr sehr äaußerlich chrıstlich)
geformten VWelt noch leichter damıt sC111 Auskommen gefunden haben. heute wıird
109 damit oft nicht einmal mehr dıe Gnade bewahren wenıgstens ber wıird
damit NCH Laijen heranbilden, der dem Verfasser BANZCH uch vorschwebt
der aus der Liturgie lebt, dem dıe Lıturzie Mittelpunkt SC1INES geistlichen Lebens ıst
und der aus diesem geistlichen Leben heraus SC1H christliches Priestertum, Prophetentum
un! Könıgtum 1ı Yamuilıie, Beruf und fHentlichkeit wıirkt und diese säkularısierten
Bereiche für Christus zurückgewinnt. Der Rezensent muß gestehen, daß Fn

Priesterjahren selten solche „Österlinge“ hbegegnet sind. Und fordert nıcht gerade
die Liturgie den SaDz und 5a sakramentalen Christen, wWwWiec der Verfasser anderen
Stellen selbst andeutet

Von daher ıst uch zweiıtes Sich-Abfinden nicht verständlich Mag uch
„unterschiedliche Begabungen und Neigungen, nahe bei ott leben und „UNnter-
schiedliche Möglichkeiten für Gebet und spezihfsch religiösen Dienst” geben,
scheint doch bedenklich eınse1l1g Gebet, Einkehr un! Sammlung dem Kleriker,
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das aktive Zeugnis tür Christus dem Laıi:en ZUZUWEISEN (64); gew\iß „Ast €es nicht leicht
für den Laıen, der vielleicht tagsüber ın ı1nem unruhigen un aufreibenden
steht > .. VOr seinem ett niederzuknien der überhaupt 10238  — se1LNE Gedanken auf
relig1öse Meditationen der ıne Art Gebet richten“ Und doch muß immer
wıeder getan und immer neu versucht werden; denn wenn dieses „relıg1öse und
hche Drum un Dran beiım Christen verhältnismäßig ger1ng ıst Un bleibt”
wıird jenes weıt schwaıerigere die Arbeıit, den Beruf, den Wirbel des öffentlichen
Lebens 1n einer „dauernden geistigen Lebensatmosphäre“ 161) leben und Z
ständıgen Gebet als uNserer „Zweıten Natur” un!| ZUr ständigen „ Vereinigung
mıt Christus“ (64) machen völlig unmöglıch und unvorstellbar, und eın echtes
Bemühen wıirklıch christhliche Weltdurchdringung scheint uns dann zweiıfelhaft.
In iner Zeit, da heidnische, islamitische, kirchlich ungebundene Ärzte, Bankdirektoren,
Unternehmer, Techniker und Manager aller Art „stille Stunden“, Betrachtung, Be-
schauung, das Gespräch mıt ott fordern, können WIT Katholiken uXs wenigsten
mıt ıner Art „ Weltfrömmigkeit“” abfinden.

Lanz Dr. Ferdinand Klostermann
Pädagogik unm:! Katechetik

Pädagogik ım ald. Herausgegeben VO.  5 Franz Hilker. (XAIV W, J  62.) Mıt insgesamt
614 Abbildungen, schematischen Zeichnungen un YTabellen ın Verbindung mıt e1in-
führenden Beiliträgen bekannter Fachleute. Freiburg 1956, Verlag Herder. Leinen

Halbleder O5 Vorzugspreis für Bezieher des „Lexikons der Päd-
agogık” und BO

Wenngleich dıe Pädagogik ine verhältnismäßig junge Wissenschaft ıst, sınd
doch ıhre Stoffgebiete bereıts unübersichtlich geworden. Um mehr ıst dieser —
fassende, systematische Aufriß begrüßen. Die Ausführungen begınnen miıt einer
Anthropologie und psychologischen Urijentierung. Ihnen iolgt 1ne€ Kinführung 1n die
KErziehungsmächte: Yamilie, Kirche un Schule. Die modernen Formen der musischen
Frziehung, der Leibeserziehung un der Heilpädagogik werden auigezelgt. kın Aufr:
der Jugendpädagogik, der Krwachsenenbildung und der historischen Pädagogık
schließt das Werk ab. KEıne besondere Anschauhchkeit erhält der ext durch die zahl-
reichen, sehr gut gewählten DBilder. Wort und ild bilden eiıne glückliche Einheit.

Durch die große Zahl vonxL Fachleuten ist gelungen, kurze, präzıse un! doch sehr
umfassende Darstellungen der einzelnen Sachgebiete gewınnen. Diıese begrüßens-
werte Übersicht biıldet eine ’ sehr glückliche Krgänzung des großen pädagogıschen
Lexikons Sie ermöglicht eine rasche Einsicht ın dıe einzelnen pädagogischen Sach-
gebiete und eın  s anschauliches Gesamtbild zugleich. Dem Verlag kann INa  —- diesem
Werk Dur gratulieren.

Linza.d DDr Alois Grub
W;  1€e€  ° !Bon Bosce seine Buben© Von Don artolomeo Faseie. Übertragen VO.

tto Karrer. Mit Bıiıldern. München 1955, Verlag Ars Leinen A  —
Das Hauptgewicht wurde auf die: Wıedergabe der erzieherischen‘ Weisungen 5C-

legt, wıe  b 11a S16 aus den Ansprachen, Aufsätzen und Briefen Don Boscos entnehmen
kann. Nach seinem eigenen Geständnis verwendete Don DBosco 1 Verkehr mıt seimnen
Buben vıele konkrete Züge und Beispiele, 1 aDNZCH aber nichts Neues, Der KErfolg
stammte aus der bezaubernden Milde, mıt der se1ne apostolischen VWorte vorbrachte;
ke:  1n Herabsteigen den Zöglingen, sondern ein  I Hinaufziehen Z gütigen ott.
Konviktspräfekten könnten aus diesem. uüchleın vıel lernen.

Stift Klosterneuburg beı 1en Dr. Adaolf Kreuz
Me:  ıne Mädchen zwischen und Leitgedanken Selbsterziehung. Von Magda

Kaiser. oto. Donauwörth, Verlag Ludwig Auer/Cassianeum. Leinen
6.3  —
KEıne erfahrene Lehrerin legt unNs hıer ein uch VOT, das von ıhrer eigenen Er-

ziehungsarbeit ın der FE und Volksschulklasse einer bayerischen Landschule berichtet.
Die erfasserin wiıll den Mädchen, die ın das Übergangsstadium VO. der bloßen Fremd-
S Selbsterziehung eingetreten sind, in ınem Jahresmotto ınen „unpersönlichen“ und


